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"
Zeitung, Badischer ÄaatSauzeiger , Karl -Friedrich-Straße 11, zu senden u. werde» in Bereiubaruug mit dem Ministerium d«S Inner » berechnet . Bei Klageerhebung, zwangsweiserBeitreibung, und Konkursverfahren fällt der

Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streif , Sperr «, AuStprrrung» Maschinrnbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche ^
falls die Zcilung verspätet, in beschränktem llnikange »der nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen. Unverlangte Drucksachen und Manuskripte tverden nicht zurückgegebcn
und es wird keinerlei Brrpflühtung zu irgendwelcher Bergürung übernommen. Abbestellung der Zestung kann nur je bi» 25. auf MonatSschlnß erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer StaatSanzciger :
Zentralhandelsregister für Bade», Badischer Zentralanzeiger für Beamte, Wissenschaft und Bildung, Badisch« Kultur und Geschichte, Badisch« Bohlfahrtsblätter , Amtlich « Berichte über die Berhandlungen de« Badischen Landtags

Die Leier in Deidelberg
Ehrenpromotion StresemgnnS und Schurmaus

WTB . Heidelberg , 5 . Mai .
Das Interesse der ganzen Stadt konzentriert sich heute auf

den feierlichen « kt der E h r e n p r o m o t i » n des Leiter- der,
deutschen Außenpolitik und des amerikanischen Botschafters in
Berlin . Die Gemeinsamkeit beider Akte wird durch de» Flag -
genschmuck betont, de» die Stadt bei herrlichem Wetter an - .
gelegt hat . Auch auf dem „Europäischen Hof", in dem beide,
promovierenden Gäste abgestiegen sind , wehe» die deutsche und
die amerikanisch« Flagge nebeneinander . Bereits um XU Ahr
war der große Fe st f aal der Universität bis auf
den letzten Platz gefüllt . Zahlreiche Vertreter der in - und
ausländischen Presse wohnrn dem Akte bei.

Der Rektor der Universität , Pros . D . Dibelins , betonte , daß
die heutige Feier heraustrete aus dem üblichen Rahmen der
Promotionsehrungn ; denn sie empfange ihren besonderen
Charakter durch zwei Männer des Staatslebens : den Leiter
der auswärtigen Politik unseres Vaterlandes und den Bot¬
schafter der «rohen Nation jenseits des Ozeans . Im
Verlauf seiner Rede erklärte D . Dibelins u . a . : Herr Reichs¬
minister vr . Stresemann ! Dieser Tag bekundet vor der Öf¬
fentlichkeit ein Bertranr « zn Deutschlands Zukunft und be¬
kundet darum über politische Meinungsverschiedenheiten hin¬
weg eine Dankbarkeit für die Entwickelung, sie unser Vater¬
land aus der schweren Krise von 1923 wieder zu einem nicht
sorgenfreien , aber beruhigten Dasein geführt hat , in jenen
fünf Jahren , an denen Sie die auswärtige Politik bisher ge¬
leitet haben . Es ist das Resultat jener fünfjährigen Entwik-
kelung, dah wir hier mit beruhigtem Gewissen zu festlicher
Tagung und zu dieser Doppelehrung zusammentreten .

Hiernach überreichte der Rektor die Ehrendoktordiplome .
Der Dekan der philosophischen Fakultät , Dr. Andreas ,

führte in seiner Ansprache an Botschafter vr . Schurman u . a.
auö : Mit besonderer Freude nimmt die philosophische FakultätSie in ihren Kreis auf . Sind Sie ihr doch seit jenen Tagenverbunden , da Sie durch Kuno Fischer in das Fach der Philo¬
sophie eingeführt wurden , das Sie später so erfolgrerch in
Ihrer heimatlichen Universität vertreten haben . Ein halbes
Jahrhundert ist verflossen, seitdem der Name Schurman in
der Matrikel der Unwersität verzeichnet wurde . Ein Wirbel -
sturm von Erlebnissen und Schicksalen ohnegleichen ist in die¬
ser Zeitspanne über die Welt dahingebraust . In beiden Erd¬
teilen sind einsichtige und hervorragende Männer ' am Werk,die verhängnisvollen Nachwirkungen in der Seele der beiden
Rationen zu heilen und Mißverständnisse und Gegensätze auf¬
zulösen. Und daß Sie , Herr Botschafter, mit großherzigem
Eifer Ihre Kraft dafür einsetzen, dazu beglückwünschen wir
uns nicht nur als Deutsche, sondern auch als Bürger der
Welt . Wir heißen Sie in dieser Stunde herzlich willkommen
in unserer Gemeinschaft.

Der amerikanische Botschafter vr . Schurman hielt eine An¬
sprache, in der er auch in Dankesworten an seine Heidelber¬
ger Studienzeit erinnerte . In der Gedankenwelt der vier
großen deutschen Führer : Kant , Goethe und Dürer , bin ichin den Hallen dieser alten Universität eingeführt worden. Er
gedachte dann seines Lehrers Kuno Fischer. Ich hatte den
Vorzug , jene unvergleichliche Landschaft ein ganzes Jahr lang
zu genießen . Seitdem ich als Botschafter nach Deutschland ge¬kommen bin, habe ich jedes Jahr — und in manchen Jahren
öfter — eine Pilgerfahrt hierher unternommen . Dann und
noch lange danach umschwebt mich Scheffels Lied „Alt-Hei¬
delberg ''

. Schurman trug dann selbst eine eigene Übersetzungvor . Den Titel eines Dotkors K. c . haben Sie auch meinem
guten Freunde vr . Stresemann , dem hervorragenden deut¬
schen Außenminister und einem der allerersten aufbauendenStaatsmänner der Welt , verliehen . Die Ehrung die Sie mir
heute zuteil tverden lassen, wird noch vergrößert durch die
Verbindung mit der ähnlichen Ehrung , die Sie gleichzeitigihm zuteil tverden lassen . Schurmann erinnerte dann andie Bemühungen Kelloggs, und erklärte : Wenn die mensch¬
liche Zivilisation und Kultur fortbestehen sollen, muß der
Krieg geächtet weidet». Das amerikanische Abkommen gegenden Krieg schlägt vor, daß zunächst die Großmächte und dannalle anderen Rationen auf den Krieg als ein Mittel natio -naler Politik verzichten und Übereinkommen, ihre Strritigkei -len auf friedlichem Wege zu erledigen . Während der drei
Fahren die ich als Botschafter in Deutschland binz bin ich inimmer steigendem Matze von der Ähnlichkeit der grundlegen -
den internationalen Ideale der Regierungen und der Völker
unserer beiden Länder durchdrungen worden. Und jetzt ist die
Identität ihrer Stellungnahme zu der großen Frage der Ach-
tung des Krieges ein weiteres Beispiel und eine weitere Be-
stätigung dieser .internationalen Kameradschaft . Deuösc^ aiu »und die Vereinigten Staaten marschieren vorwärts in einem
«roßen und edlen Abenteuer für die Sache der menschlichenKultur .

%
Der meckleubnrg-strelttzsche Landtag nahm den von dem

sozialdemokratischen Alleinminister Freiherrn von Reibnitz
eingebrachten Etat in HSHe von etwa 20 Millionen Reichs¬mark an . Gegen den Etat haben die Deutschnationalen , die
Kommunisten und der völkffcbe Abgeordnete gestimmt.

Wieder ein Attrntat in Warschau . In Warschau wurde aufein Mitglied der Sowjethandelsvertretung ein Revolverattrn -Alt verübt . Der Täter wurde verhaftet . Die Verletzungenfind leichter Natur . Der Täter heißt Wojciechowski und waraus Kiew ohne Erlaubnis nach Polen gekommen. Er erklärte ,« rß seine Tat einen Protest gegen bU. Sowjetherrschaft inRußland bilden sollte.

Letzte Nachrichten
Zur Lage in Lbina

WTB . L » n d o n , 5 . Mai . (Tel . ) Die Lage in China , be¬
sonders die japanische « Maßnahme « , stehen im Mit¬
telpunkt des öffentlichen Interesses . „Dailh Mail " meldet, das
japanische Kabinett habe die sofortige Entsendung einer ge¬
mischten Brigade aus der mandschurischen Garnison nach
Schantnng angeordnet . Es verlaute , daß die Gesandten Eng¬
lands , Amerikas und Frankreichs in Peking ihre Zustimmung
z« der japanischen Aktion in Tsinanf « gegeben hätten . — Die
„Chicago Tribüne " meldet ans Peking, das Schicksal der
Fremden in Tsinaufu sei äußerst ungewiß , da die Nieder¬
lassung untrr dem Artilleriefruer der Südtrnppen steh« . Die
Konsuln seien seit mehreren Tagen nicht mehr in der Lage,
Berichte abzusendrn , well die Japaner dir militärisch« draht¬
lose Station für sich benutzten. In Tsinianf » befinden sich zahl¬
reiche Engländer , Amerikaner nnd Deutsche.

*
WTB . London , 5. Mai . (Sei .) Die „Times " berichtet

aus Peking : Dir nationalistischen Streitkräfte in Tsinanf «
wurden zulrtzt mit 60 00« Man « angegeben. Wenn daher
Tschiangkaischek , de«- persönlich dort sein soll, seine
Mannschaften nicht in der Hand habe, so kann eine Tra¬
gödie mit Folgen eiutreten , die zu weitreichend sind»als daß fie erörtert werden könnten, bevor die Lage vollstän¬
dig übersehbar ist. Laut „Times " liegen keine Nachrichten von
dem britischen Konsul Affleck in Tsinanf « vor.

Einer amtliche» Depesche ans Tsinanfu zufolge sollen bet
den Plünderungen durch südchinesische Trnppe » 300 japa¬
nische Einwohner getötet worden sein. Daß Ange¬
hörige anderer Rationen «mS Leben gekommen seien, ist in¬
dem Telegramm nicht erwähnt .

Eröffnung der Berliner Ausstellung
»Die Ernährung "

WTB . Berlin , 5. Mai . (Tel . ) Mit einem Festakt, zu dem
sich mehr als 1500 Persönlichkeiten der Wissenschaft, der
Wirtschaft, der Behörden, der Parlamente und der Presse
als Ehrengäste eingesunden hatten , gelangte die 100-Tage -
Schau „Die Ernährung " heute vormittag zur Eröffnung .
Nach einer Ansprache des Oberbürgermeisters vr . Bötz hieltder Reichsernährungsminister Schiele die Erüffnungsvede .
Dann sprach StaatsMnister vr . Steiger . Die Ausstellung —
so führte er u . as aus — will dem Beschauer durch Wort
und Bild zum Nachdenken Anlaß bieten^ und ihn dazu anre -
gen, für seinen Teil ebenfalls mitzuarbeiten an der große»
Aufgabe, den einzelnen , die Familie und unser ganzes Volk
zu einer zweckmäßigen Ernährung zu erziehen . — Sodann
überbrachte der österreichische Bundesminister für Landwirt¬
schaft, Andreas Thaler , die Grüße des Brudervolkes und
schilderte Inhalt und Ziel der Sonderausstellung der Republik
Österreich

Der König von Spanien für den Frieden
WTB . Paris , 5 . Mai . (Tel .) Die „Gazette des NationS "

veröffentlicht eine Erklärung beS Königs von Spanien zngun -
steu des Friedens . Die Erinnerung au den letzten Krieg —
so heißt es darin — habe die Beunruhigung über das , was
ein neuer Krieg nicht nur für das Heer , sondern auch für die
Zivilbevölkerung bedeuten würde, gesteigert . Deshalb sei esdie gebieterische Pflicht sämtlicher Staatsmännern beharrlichund unverdrossen zugunsten des Friedens zu arbeiten .

Deutsch -schweizerisches Sozialabkomme» . Im AuswärtigenAmt zu Berlin hat der Austausch der Ratifikationsurkunden
zu dem am 4. Februar 1928 in Bern Unterzeichneten deutsch¬
schweizerischen Übereinkommen über die « rbeitslosenversiche-
rung der Grenzgänger stattgefunden . Das Übereinkommen
wird am 4. Juni d. I . in Kraft treten .

» or einer Eisenpreiserhöhnng ? Die „Voss . Zty .
" meldet

aus Essen : In Kreisen der deuffchen Eisenindustrie werden
zur Zeit umfangreiche Erhebungen über die Auswirkung de»
Lohnlschiedsspvuchs im Ruhrberybau auf die Selbstkosten der
eisenschaffenden Industrie angestellt, die offenbar der Vor¬
bereitung eines Preiserhöhungsaiitrages für Eisen dienen .

Keine Auflösung des Roten Frentkämpferbnndrs i» Würt -
temberg. Die württembergische Regierung hat. obwohl siekeinen Einspruch gegen das Verbot Keudells beim Staatsge -
richtshof erhoben hatte, den Roten Frontkämpferbund nichtverboten, soildern nach den Erklärungen de» Innenminister »
Bolz im Landtag, die Entscheidung de» Staatsgerichtshosesabgewartet . Nachdem im übrigen Reich die Aushebung de»Verbotes durch die Entscheidung des Staatsge richtshoses wirk¬
sam geworden ist, kann selbstverständlich ein Verbot des Ro-ten Frontkämpserbundes in Wüttomberg allein nicht in Fragekommen.

Die Reichs- und Prenß . Landesliste der s- zialdch «. Portei
Die aus Mitgliedern des Parteivorstandes und des Partei¬ausschusses der sozialdemokratischen Partei zusammengesetzteKommission hat für die Wahlen zum Reichstag den Reichs-

Wahlvorschlag anfgestrllt. An den ersten Stellen stehen Her -
mann Müller -Franken , Otto Wels, Arthur « rispien, RudolfHilferdin «. — Im Wahlvorschlag der Sogialdemcckraten fürden preußischen Landtag stehen an der Spitz« Otto » ronn ,Karl Srvrring , Albert Grzesinsü.

* Der japanisch-chinesische
Äontlikrt

Nach den letzten Meldungen aus dem fernen Osten ist
es nun doch in Tsinanfu zu regelrechten Kämpfen zwischen
den Japanern und den Südchinrsen gekommen. Von
Kiantfchon aus war eine japanische Truppenabteilung
nach Tsinanfu beordert worden, um, wie es hieß , Leben
und Eigentum der dort wohnenden Japaner zu schützen.
Nachdem die Truppen Dschiangkaischeks die Stadt einge¬
nommen hatten, haben dann auch alsbald bewaffnete Zu¬
sammenstöße mit den Japanern stattgefunden.

Natiirlich wird von japanischer Seite die Schuld daran
einzig und allein den nationalistischen Soldaten des Sü¬
dens beigemessen . Und da Japan den Nachrichtenappa¬
rat im fernen Osten besser beherrscht als China , stand die
Öffentlichkeit im Abendlande zunächst durchaus unter dem
Eindruck dieser für die chinesischen Truppen wenig schmei¬
chelhaften Behauptungen . Wir hoben von vornherein
unsere Zweifel gehabt. Wenn zwei ständig mit geladenen
Revolvern herumfuchteln, dann gehen die Dinger schließ¬
lich einmal los ; und es hat wenig Zweck, sich darüber den
Kopf zu zerbrechen, von wessen Seite nun der erste Schutz
gefallen ist. Schuld sind sie alle beide.

Jedenfalls ist den japanischen Meldungen die Berich¬
tigung von südchinesischer Seite auf dem Fuße gefolgt .
Die Situation ist nun im Augenblick die, daß jede der
beiden Parteien dem anderen die Verantwortung zuzu¬
schieben versucht. Die Japaner behaupten, die südchine»
fischen Trllppen hätten geplündert und gemordet und da¬
bei auch japanische Untertanen getötet ; und die Chinesen
behaupten , die japanischen Truppen hätten einfach auf
die Soldaten der Südarmee geschossen und mehrere von
ihnen , darunter einen Offizier , ohne jeden Grund nieder¬
gestreckt .

Nach den neuesten Nachrichten sind die Kämpfe zwischen
Japanern und Südchinesen in Tsinanfu auch jetzt noch
nicht beendet . Damit ist das brennende Streichholz in
unmittelbare Nähe des großen Pulverfasses gebracht. Und
man kann es begreifen , daß in allen Hauptstädten der
großen Mächte die beunruhigenden Vorgänge in Schan -
tung mit Aufmerksamkeit und Besorgnis verfolgt werden .
An dem militärischen Erfolge Dschiangkaischeks ist im
übrigen nicht mehr zu zweifeln . Die Truppen der Pekin¬
ger Regierung ziehen sich weiter nach Norden zurück .

Das , was sich die Japaner in Tsinanfu geleistet haben,
läßt sich nur durch die brutalen Maximen der Machtpolitik
rechtfertigen . Japanische Truppen hatten in Tsinanfu
nicht das geringste zu suchen . Der Borwand , Leben und
Eigentum japanisechr Untertanen schützen zu müssen, ist
nicht stichhaltig . In Kalifornien befinden sich zur Zeit
etwa 180 000 Japaner . Gesetzt den Fall , es käme zwischen
Nordamerika und Mexiko zum Kriege, und die mexikani¬
schen Truppen würden in Kalifornien einmarschieren,
und zwar in Gebiete , wo auch zahlreiche Japaner woh¬
nen . wäre es dann denkbar , daß Japan Truppen nach
Kalifornien schickt, um Leben und Eigentum seiner dor-
tigen Untertanen zu schützen? Das wäre undenkbar.
Und warum ? Weil sich Nordamerika eine derartige Ein¬
mischung ernstlich verbitten würde und gottlob stark ge¬
nug ist, um Japan von vornherein von einem derartig
gewagten Abenteuer abzuhalten. Mit China ist es an-
ders . Dort glaubt Japan , sich militärische Einmischungen
gestatten zu dürfen . Wahrscheinlich betrachtet es ohnehin
China als ein der japanischen Expansionspolitik mehr
oder minder unterworfenes Gebiet.

Das ist es aber gerade, wogegen sich der Chinese wehrt ,
und zwar allem Anschein nach der nationalistisch gesinnte
Südchinese mehr als der des Nordens . Schon neulich
haben wir darauf aufmerksam gemacht , daß es die schwer¬
sten internationale » Verwicklungen heraufbeschwören
hieße , wenn Japan sich weiterhin mit militärischen Kräf -
ten in Schantnng engagiert .

Eine neue Berliner Anleihe. Der Magistrat Berlin hat
sich von der Stadtverordnetenversammlung die Ermächtigung
zur Aufnahme einer Anleihe von runfc 65 Millionen geben
lassen. Da Berlin an der bevorstehenden kommunalen Sam¬
melanleihe nicht beteiligt ist, so denken d« städtischen Behör¬
den vorerst daran , den neuen Betrag von 68 Millionen Jftl
im Ausland « unterzudringen . Mom ist bereits mit der Be¬
ratungsstelle in Fühlung getreten . Mit ausländischen Bank¬
häusern sind dagegen noch keine Verhandlungen «ufgeno« -
men worden.



politische Neuigkeiten
Ausschuß für Verfass««- - - «ud Verwalt««- - -

refyrur
Freitag vormittag ist in der Reichskanzlei zu Berlin unterdem Borst» der Stellvertreters des Reichskanzlers , Juftizmini -

fters Dr Herst » der von der Länderkonferenz im Januar ein¬
gesetzte Ausschuß für Verfassung»- und BerwaltungSreform
zusammengetreten .

Als zu behandelnde Probleme stellte der Ausschuß folgend«
fest :

1. Die Frage deS Verhältnisses von Reich zu Ländern » mS-
besondere der Aufgaben - und Zuständigkeitsverteilung .2. Die Frage der kleineren und der leistungsschwache« Län¬der und der territorialen Flurbereinigung .9. Die sich unbeschadet von Ziffer 1 und 2 ergebenden allge¬nieinen Fragen der BerwaltungSreform .

Zu Ziffer 1 und 2 betraute der Ausschuß den Reichsministerdes Innern , Ministerialdirektor Dr. Brecht (Preußen ) , Mi¬
nisterpräsident Held (Bayern ) , Ministerialdirektor vr . Poetzsch-Heffter (Sachsen) und den Reichsminister a . D . Hamm mitder Aufgabe, mit möglichster Beschleunigung, spätestens bisEnde Juni 1828, durch Sammlung von Material und auf an¬dere geeignet erscheinende Weise dirkussionsreife Unterlagenfür die nächste Sitzung des Ausschusses zusammenzustellen.Zu Ziffer 9 beauftragte der Ausschuß den Reichsminister derFinanzen , Ministerialdirektor vr Brecht (Preußen ) , Staats -minister vr Stützet (Bayern ) , Staatsminister vr Apelt (Sach¬sen) , Staatspräsident Bazille (Württemberg ) und Staatspräsi¬dent Adelung (Hessen ) , in Verbindung mit dem Reichssparkom¬missar, Staatsminister a . D . Sämisch» mit der entsprechendenAufgabe. Für beide Aufgaben werden die Reichsregierungund die Länderregierungen die Mitarbeit ihrer zuständigenBehörden zur Verfügung stellen.Die Reichsregierung hatte den Ausschuß jetzt noch einbe¬rufen , um die Arbeiten nicht in den Herbst hinein zu verzö¬gern , sondern die Zwischenzeit bis zur Bildung einer neuenRegierung für die sachlichen Arbeiten des Ausschusses auS-nützen zu können. Es wird betont , daß eS sich um ein Gre¬mium von Persönlichkeiten handelt , so daß also die Stellung¬nahme eines Ministers in diesem Ausschuß keineswegs fürsein Reffort bindend ist. Auf der anderen Seite bedeutet aberdie Entsendung von Ministern in die neu gebildeten Unter -gremten keineswegs, daß nach der Neubildung der Regierungnach den Wahlen dieselben Herren weiter in dieser Funktionbleiben. Vielmehr werden dann ihre Nachfolger aus derneuen Regierung die Aufgabe übernehmen . Wenn in demamtlichen Bericht gesagt wird , daß die Länder die Mitarbeitihrer Behörden zur Verfügung stellen werden , so hat das denSinn , daß auf diese Weise auch die kleineren Länder bei denwerteren Arbeiten beteiligt werden sollen, so daß alle wich-trgen und wertvoller: Kräfte ausgenutzt werden.
Gemeinsame KrähenvertilgungSaktion in Süddeutschland.Die diesjährige Krähenvertilgung soll von Pfalz . Bayern ,Baden , Württemberg und Hessen gemeinschaftlich durchgeführtwerden, um die Schädlinge auch beim Hinüberwechseln aufNachbargebiete zu erfassen.
In dem Lohnstrrit der rhein -mainischen Gemeindrarbeitrrist ein Vergleich zustandegekommen. Hiernach wird die Arbeitin Frankfurt und Offen bach heute im Laufe des Nachmittagswieder ausgenommen: Die Lohnregelung ist in Angleichungan den vorliegenden Schiedsspruch für die Gemeindearbeitererfolgt .

Verschiedenes
Große Moorbrände in Holland

In Holland sind große Moorbrände ausgebrochen. Wirbel¬winde haben die Brandherde schnell nach allen Richtungenausgedehnt . Eine ganze Anzahl von Ortschaften ist von denFlammen umringt und zahlreiche Häuser sind vom Feuer er¬griffen worden. Die Ortschaften sind in dichte Rauchwolken«kng-ehüllt . Die über der Stadt Emmen lagernden Rauch¬wolken sind so dicht, daß man sich in eine Sonnenfinsternisversetzt denken könnte. Die Bevölkerung hat ihre Wohnungenaus einer mehrere Kilometer langen Strecke verlassen.
Die Ozeanüberquerung im Paddelboot gescheiterbWTB . Paris , 6. Mai . Die „Chicago Tribüne " berichtet ausLissabon: Laut Nachrichten aus Las Palmas (Azoren) wurdeder ehemalige deutsche Hauptmann Römer , der vor einigerZeit von Lissabon in einem kleinen Paddelboot in See ging ,um zu versuchen , New Vork zu erreichen, auf hoher See inerschöpftem Zustande von einem Fischerboot ausgenommen :Er befindet sich gegenwärtig in einem Krankenhaus von LaSPalmas .

Ein Geldpreis für die „Bremen "-FkiegerWTB . New Vork, 5. Mai (Tel . ) Bei 'dem gestern abend vonder hiesigen Vertretung der schwedischen Gesellschaft Elektro-lux gegebenen Diner für die „Bremen " -FIieger , an dem mehrals 80 Nationen vertreten waren , wurde Hnnefeld ein Preisvon 50 80V JM überreicht , v. Hünefeld überwies die Summean Prof . Hugo Junkers .
Bor einem neuen britischen OzeanflngWTB . London, 5. Mai (Daily -Tel . ) Die Vorbereitungenfür einen neaen britischen Versuch , den Atlantischen Ozeanvon Osten nach Westen zu überfliegen , nähern sich ihrem Ende.Der Flug soll noch in diesem Monat erfolgen . Führer desFlugzeuges wird Captain Courtney sein, der von Southamp¬ton oder von Plymouth starten wird . Das Flugzeug wird dasgroße Ganzmctall -Dornier -Napier -Flugboot sein, das jetztProbeflüge bei Pisa unternimmt .

SHiffszusammenstoß im englischen Kanal
WTB . London» 5. Mai (Tel .) Das englische Provianffchiff„Bachus" ist gestern im englischen Kanal mit dem griechischer :Dampfer „Joannis Fafalios " zusammengestoßen, der sofortsank. Nach den letzten Meldungen sind zehn Mann der Be¬satzung des griechischen Dampfers ertrunken und zwei weitereMitglieder der Besatzung deS griechischen Dampfers nach ihrerRettung gestorben. Der „BachuS" ist in Portland einge»troffen .

Dammbruch in Amerika
In Südkarolina (Amerika) sst die neuerbaute Talsperrevon Greenville gebrochen . Das Tal dek Saluda -Fluffes wurdeüberschwemmt. Der Bruch weiterer Dämme talabwärts wirdbefürchtet.

Der italienische Rordpolflug
starrd in seiner ersten Etappe unter keinem günstigen Stern .Die Landung in Vadsö erfolgte unter erheblichen Schwierig -fcften . Die „Jtalia " hat bei der Landungeinen unbedeuten -den Riß am Vorderteil erhalten . Da die Meldungen über dieWetterlage auf : dem Meer zwischen Norwegen und Spitzber¬gen besagen, daß di«, Verhältnisse unstabiler geworden sind, ist«S nicht unmöglich, daß di« „Jtalia " zu längerem Aufenthalt) t» Lädst gezwungen ist.

>1

Der Lolmsrer Autonomistenprozeh
In der Freitagsitzung wird da» Verhör Schall », des ftühe -ren R«deckteur » der „Zukunft " fortgesetzt. Wenn in einemBriefe von einem europäischen Elsaß gesprochen werde, sosei das — wie Schall erklärte — idealistisch zu verstehen, denndasselbe habe auch Briamd gesprochen. Grertzlandtragik ruftSchall ou« . Dr definierte dann die geplant « Schaffung derVereinigung der Freund « der Zukunft , die au » etwa sechs bissieben politischen Zirkeln bestehen sollte, aber hinfällig ge¬worden sei , da e» vorher zur Gründung de» HeimatbundeSgekommen sei.
Der Vorsitzende läßt alsdann ein« ganze Reihe von Briefenau » der beschlagnahmten Korrespondenz der Zukunft verlosen,Schall erklärt«, daß Briese vernichtet worden seien: und zwarans dem Grunde , um Beamte und andere in exponierten so¬zialen Stellungen befindliche Personen , die dem Blatte ge¬schrieben hatten , nicht blotzzustellen. Zu sämtlichen Briefenäußert sich Schall unter dem ausdrücklichen Hinweis , daß alle

dies« Schreiben Verwaltung - und Betriebssachen betrasen ,und ihn als Redakteur nichts angingen , sondern den Ge¬
schäftsführer Matter , daß er aber auf Grund der vorgelese¬nen Briese versuchen werde, sich eine Ansicht darüber zu ma¬chen, welchen Sinn diese Briefe gehabt hätten , um die Ge¬schworenen auszuAären .

Schall äußert sich dann über Meinungsverschiedenheiten in¬nerhalb de» HeimatbundeS . Er erklärte , er hätte die Bewe¬gung mehr politisch nach link» gewünscht als Ricklin , und erhabe auch nicht die stets wiederholten Loyalitätserklärüngenzugunsten Frankreichs für notwendig gehalten . Schall pro¬testiert dagegen, daß man den Elsässern, sobald sie von derWahrung ihrer Sprache , die nun doch einmal die deutschefetz sprächen,' man ihnen zum Vorwurf mache , sie besorgtendie politischen Geschäfte Deutschlands . Er erklärte , .daß dieSchutztrupp« infolge von Überfällen und Bedrohungen vongegnerischer Seite zum Saalschutz geschaffen worden sei, undzwar, nachdem am 8. Oktober 1825 der Druckereibesitzer der„Zukunf " in Zabern überfallen worden sei.
Der Vorsitzende läßt die Statuten der Schutzorganisationdes Heimatbundes verlesen, die von Einteilung in Gruppen ,Abteilungen , Hundertschaften: einem Oberbefehl , einem Ge-

nevalstvb: von unbedingtem Gehorsam usw . sprechen. Um die
Schaffung dieser Schutztruppe zu erläutern , beschreibt Schalldie Ereignisse, die sich am 22 . August 1826 in Colmar abge¬spielt hüben. 25 Faschisten hätten am Bahnhof dem aus demZuge steigenden vr . Ricklin blutig geschlagen und einen ein¬armigen Kriegsverletzten mißhandelt mit den Worten : „Auchnoch so ein Schweinehund , der in der deutschen Armee ge¬dient hat . " Vor dem Versammlungslokal sei eS dann zu fchwe-ren Zusammenstößen gekommen, bei denen auch die Gendar¬men sich nicht unparteiisch Verhalten hätten . Man habe dieSchutztruppe nach dem Muster derjenigen Schutztruppe orga¬nisiert , die die Faschisten und Royalisten auch hätten . Die
Gründung der Schutztruppe sei nach den Ereignissen in Col¬mar vom 22 . August 1626 erfolgt . Hinsichtlich der Bewaff¬nung habe man sich mit Schwarzdornstöcken begnügt . Gummi¬
knüppel seien nicht geführt worden. Die Schutztruppe sei ein
einziges Mal in Tätigkeit getreten und zwar hübe sie bei der
Versammlung vr . Ricklins lediglich diesen vom Bahnhof ab¬geholt. ■

*
Der Herausgeber des in Berlin erscheinenden Organs derAltelsatz-Lothringer im Reich , vr . Robert Ernst , wendet sich ineiner öffentlichen Erklärung gegen die Anklage der französi¬schen Staatsanwaltschaft , er habe als „Verbindungsagent " ge¬dient zu den deutschen Verbänden und der arrtonomistischenBewegung . Die Einbeziehung der Elsässer im Reich in denRahmen des Komplottprozesses sei nur erfolgt , um denKampf Elsaß -Lothringens um seine deutsche Mutterspracheund sein Deutschtum als das Werk von deutschen Agenten er¬scheinen zu lassen . Nicht Haß gegen Frankreich , sondern Liebezur Heimat bestimmt unser Wirken. Im Zeitalter des Selbst -

bestimmungs - und Minderheitenrechts , im Zeichen der Völker¬versöhnung stellt Frankreich Elsässer vor Gericht, die nicht»anderes getan haben , als Wege zu suchen , die nach ihrer Über¬zeugung eine gerechte Lösung der elsaß-lothringischen Pro¬bleme zum besten der engeren Heimat und der VerständigungFrankreichs und Deutschlands herbeiführen können. In dervon mir geleiteten Zeitschrift wird man vergeblich nach einerStelle suchen , die irn Sinne eines Komplotts gegen die Sicher¬heit des französischen Staates (Sturz der Regierung , bewaff¬nete Erhebung ) ausgelegt werden könnte. Unser politischesBekenntnis war stets gekennzeichnet durch die Forderung„Volksabstimmung " . — Dr. Ernst verweist anschließend auf dieBestimmungen des Versailler Vertrages , die jedem Elsässerund Lothringer ohne Oppositionsrecht zm französischenStaats¬bürger gemacht haben.

Gemeinde-IKundscbau
Abschluß einer Heidelberger Anleihe. Tie Stadt Heidelbergdürfte in nächster Zeit einen Vertrag über eine Anleihe inHöhe von 1 Million JM abschließen, die sie für den besonde¬ren Zweck der Errichtung eines neuen Oberrealschnlgebäudesbekommen kann. Mit dem Bau soll für den Fall des Zustan -dekommenS der Anleihe noch in diesem Jahre begönnere wer¬den. In welcher Weise der Hörsaalneubau der Universität , derdurch die Schurman -Stiftung aus Amerika geschaffen werdenkann, nun erstellt werden soll, ist noch nicht sicher. Man istvon dem Projekt eines besonderen Gebäudes an der Ostseitedes Ludwigsplatzes, das den Abbruch einiger Häuser nötigmachen würde, abgekmnmen und plant entweder Flügelanbau¬ten m> das sogen , Kollegienhaus sowohl an der Grabengassewie an der Augustinergasse, oder aber , was in den letzten Ta¬gen erwähnt wurde , die völlige Überbauung des oberen Teilesder Augustinergaffe mit einem Hörsaalbau , wodurch man jeg¬lichen Abbruch und Grundstückerwerb sparen würde . Der we¬nig wichtige Durchgang soll dann nur für Personen aufrecht¬erhalten werden.
AuS dem Mannheimer Stadtrat . Das Unterrichtsmini¬sterium hat das Schulgeld an den höheren Lehranstalten fürsämtliche Klassen auf 150 JM jährlich festgesetzt . Der Stadt¬rat beschloß, von der Möglichkeit der Herabsetzung des Schul-

f
eldes keinen Gebrauch zu machen. Dagegen sollen die Grund¬ätze für die Befreiung begabter Schüler , deren Eltern zurZahlung de» Schulgeldes ganz oder teilweise nicht in derLage sind, unter Berücksichtigung der Schulgelderhöhung nochentgegenkommender als bisher ausgestaltet werden. — Derbeabsichtigten Erhöhung ihres Stammkapitals des Großkraft -werkeS Mannheim AG . von zwei auf vier Millionen stimmtder Stadtrat zu und erklärt sich vorbehaltlich der Zustimmungder Bürgerschaft bereit , den auf die Stadt entfallenden Teildes rreuen Aktierrkapitals zu übernehmen .
Die sparsamen Freiburger . Die Gesamtsumme der reinen

Spareinlagen bei der Städtischen 'Sparkasse Freiburg berech -net sich am 90 . April 1628 auf 13 627 800 JM . Die neu ein«
gezahlten Sparguthaben beliefen sich im Monaat April auf817 821 JM , die Rückzahlungen auf 712 882 Mk, was eine
Vermehrung um 206 188 JIM bedeutet . Im BerichtsmonatWurden 757 neue Sparbücher ausgestellt .

Lklucrirkundgebuirg und
lanbwirtscbaftliche Steuern

Bon sachkundiger Seite wird uns geschrieben:
Der Ehrenpräsident des badischen Landbundes , Herr Geb¬hard in Eppingen , hat am Sonntag , den 28. April 1828, an -läßlich einer Kundgebung badischerBauern in der Festhalle zuKarlsruhe nach der „Badischen Zeitung " vom 1 . Mai 1828,Nr . 102 u. a . ausgeführt :
„Bei einem Steuerwert von 21 000 JM müssen in Bade»bezahlt werden an

Grundsteuer 72,80 JM
Gebäudesondersteuer 16,80 JM
Gemeindesteuer 210, — JM
Schlachtsteuer 6,— JM

zusammen 306,60 JM im Jahr ,
in Preußen dagegen bei gleichem Steuerwert nur 111,30 MilDer gute badische Landmann zahlt also rund das Dreifache anSteuern wie sein Berufskollege von Preußen ."

Hierzu ist folgendes festzustellen:
1 . Herr Gebhard "hat die staatliche Grundsteuer mit 72,80 JM«m rund 20 Proz . z« hoch angesrtzt; sie beträgt nicht 72,80Ml ,sondern nur 58,80 JIM. Zrvar gibt er nicht die Einzelheitenseiner Berechnung an ; aber man kann seinen Gedarüengangund seine Rechnungsart entziffern . Herr Gebhard senkt ge¬mäß 8 62 des Grund - und Gewevbesteuergesetzes offenbar zu¬nächst den Steuerwert vork 21000 JIM um ein Drittel undkommt offenbar dann zu folgender Zahl :

21 000 — V» von 21000 = — 0QQ
1(^

° '52 = 72,80 XM
Nur auf diese Weife konnte er zu feinem Steuerbetrag von72,80 JM. gelangen . Wenn Herr Gebhard so gerechnet hat ,so macht er folgenden Fehler : Er senkt zwar die 21000 JMum ein Drittel (statt 30 Proz . ) Und bringt dadurch den land¬

wirtschaftlichen Betrieb zwar von der obersten Steuerstufe indie mittlere Steuerstufe , belastet aber den betreffenden Land¬wirt trotzdem noch mit dem Steuergrundbetrag ^ er oberstenStufe von 26 bzw. 52 gerade als ob eine Senkung garnicht stattgefunden hätte . Der betreffende Landwirt darf abernur mit dem Steuergrundbetrag der mittleren Stufe von20 Jtftf (40 belastet werden . Die richtige Rechnung istalso folgende:
21 000 - 30 v. H . (= 6300 ) = U ™Q * °'49 = 58,80 XM

Ein solcher Fehler , nämlich die Belastung eines Landwirts dermittleren Steuerstufe mit dem Steuergrundbetrag der höch¬sten Steuerstnfr (52 Xrf statt 40 vH/ ) hätte nicht passiere»dürfen .
2. Es ist heutzutage ein sehr beliebtes Mittel , Steuerberech¬nungen nur nach der höchsten Steuerstufe (bei der Landwirt¬

schaft 26 bzw . 52 Jtpf ) auszurechnen und die Vergleiche miiandern Ländern nnr auf dieser badischen Grundlage anzustel¬len . Herr Gebhard steigert diese Unrichtigkeit, indem er sogareinen mittleren Bauern nicht mit dem mittleren , sondern mitdem höchsten Steuergrundbetrag heranzieht und dann mii
Preußen vergleicht. Aber selbst wenn Herr Gebhard das Bei¬
spiel eines badischen Großbauern gewählt hätte , so wäre überseinen Vergleich mit Preußen folgendes zu sagen :

Den obersten Steuerbetrag mit 26 bzw. 52 Xpf zahlen nurdie Bauern mit mehr als rund 28 000 JM (ungefenkt ) Steuer¬werten , also nur Bauern mit mehr als 10 Hektar , also unterden 254 838 badischen landwirtschaftlichen Betrieben nur 14 176 ,das find nur 5 Proz . der badischen Bauern . Dagegen zahle«fast 85 Proz . aller badischen Bauern (Betriebe bis zu 5 Hek¬tar ) mit einem Steuerwert von 14 427 Ms (ungefenkt) oder
weniger nur den Steuergrundbetrag von 15 bzw. 30 vH/.

Aus diesen Zahlen ergibt sich, wie unberechtigt es ist , wennmau die badischen Bauern mit 10 Hektar und mehr mit „der
badischen Landwirtschaft " identifiziert und daß es auch nichtgerechtfertigt ist , bei Vergleichen mit preußischen Landwirtenden höchsten badischen Steuergrundbetrag , den nur sehr wenigeLandroirte zahlen , zugrundezulegen . Rach dem Gesetz des Mas¬
senvergleichs muß vielmehr bei der Vergleichung mit andernLändern der Steuergrnndbetrag von 13 bzw . 30 Xnf zugrundegelegt werden, denn fast 85 Proz . aller badischen Bauern zahjlen nur diesen Betrag .

3. Ähnliches ist hinsichtlich der von Herrn Gebhard errech -
neten Gemeindesteuer festzustellen. Nach seiner Behauptunghätte ein Steuerwerk von 21 000 JM (nicht gesenkt ) oder ge¬senkt 14 000 Ml eine Gemeindeumlage von 210 JM zu ent¬
richten ; das rväre also eine Gemeindeumlage von 150 vH/ von
100 JM Grundsteverwert . Nun beträgt aber der Landesdurch-
schnittssatz der Gemeindeumlage höchstens 82 vH/ . Geht manvon diesem Landesdurchschnittssatz von 82 vH/ aus , so ergibt
sich bei einem richtig gesenkten Steuerwert von 14 700 JM eine
Belastung von

14 700 x 0,82
100 = 120,50 XJi

somit rund 43 Proz . weniger als Herr Gebhard vorgetragenhat . Zwischen 210 JM und 120,50 JM ist denn doch ein großerUnterschied.
Jeder badische Landwirt wird wissen , ob in seiner Gemeindeder Umlagesatz wirklich 150 vH/ oder weniger beträgt ; er wirddann selbst feststellen könne » , ob und inwieweit das , was HerrGebhard sagte, wahr ist. Beispielsweise darf darauf hinge-

wiesen werden, daß im Jahre 1824 Gemeindeumlage erhobenhaben
nur 14 Gemeinden mehr als 146 vH/,78 „ ,, 68 klH/,755 ,, ,, 48 Xpf,831 „ „ 48 vH/ oder weniger und

67 „ überhaupt keine Gemeindeumlage .
Für die späteren Jahre fehlt zur Zeit noch eine Statistik .Man ! sieht auch hier wieder, Herr Gebhard wählt für ßlstne

Zwecke einen möglichst ungünstigen Fall .
4. Herr Gebhard behauptet , der badische Bauer zahle die

dreifache Steuer wie der preußische Bauer . Wie er für Baden
eine der ungünstigsten Gemeinde, ' herausgreift , so wählt er
zum Vergleich offenbar eine günstige preußische Gemeinde.Es ist aber bekannt und wird z . B . durch einen Artikel dev
„Kölnischen Zeitung " Nr . 305 vom 24 . April 1828 belegt»daß i» Preußen Gemeindezuschläge von 1000— 1200 v. H. zu»
staatlichen GrundvermögenSsteuer Vorkommen . Ir , preußischenGemeinden mit so hohen (10—12fachen ) Zuschlag», , zahlt der
preußische Landwirt wesentlich mehr, als Herr Gebhard er¬
rechnet. Herr Gebhard würde ferner mit seiner Behauptung ,der preußische Landwirt zahle nur Mi der badischen landwirt¬
schaftlichen Steuern , bei dön s . Zt . rkvoltirrendeu preußischenBauern von Ppritz wenig Eindruck mache » ; denn wen» dir
Phritzrr Bauern wirklich nur Yn der badischen Stenern zah¬len» warum haben sie eigentlich revoltiert '?! Übrigens habe»
preußische Bauern nach der „Neue Badische LandeSzeitung "
Nr , 150 vom 21 . März sich auch wegen einer KreiSumlage
beschwert, welche allein schon 400—600 v. H. der SbaatSsteuer
beträgt — von der Gemeindesteuer gar nicht zu reden.

Di«. Behauptung , daß die badischen landwirtschaftlichen
Grundsteuern dreimal so hoch seien wie in Preußen , ist bist



jetzt i* Baden anher von Herrn Gebhard von niemand auf¬
gestellt worden, obiroht auch aus diesem Gebiete schon viel be¬
hauptet worden ist.

5 . Der «Schwerpunkt der steuerlichen Belastung liegt auch
nach der Gebharbfchen Berechnung weniger bei der Landes¬
steuer als bei der Gemeindesteuer . Dann muh aber Herr Geb¬
hard seine Beschwerde auch mehr an die Gemeindeverwaltung
als an die Staatsverwaltung richten ! Der Grund für die
hohen Gemejndesteueri . liegt darin , daß landwirtschaftliche
Gemeinden fast keine Überweisungen an Reichssteuern erhal¬
ten , weil die meisten Landwirte — « ehr als 75 v. H. — keine
Rcichseinkommensteuet mehr z« zahlen brauchen. So beträgt
z. B . der Anteil der Landwirtschaft an dem Gesamtaufiommen
der Reichseinkommensteuer kaum 3 Proz . desselben (Reichs-
tagsberichte 1968 Seite 13 601 ) . Den Gemeinden mit hohen
Realsteuern kann nur dadurch geholfen werden, daß sie die
Gemeindeausgaben nach Möglichkeit kürzen und dadurch, daß
sie gemäß 88 des Reichsgesetzes vom 10. August 1925 über
Änderungen des Finanzausgleiches das Recht der Einkommen-
steuerzuschläge erhalten .

6. Herr Gebhard verlangt sodann noch die Aufhebung der
Steuer aus dem landwirtschaftlichen Betriebsvermögen . Auch
hier sind es wieder nur die größeren Bauern , welche über¬
haupt ! von vonherein steuerpflichtiges landwirtschaftliches Be¬
triebsvermögen besitzen . Tie Freigrenze geht hier in Baden

fri § zu 5099 M ; die landwirtschaftlichen Umwandlungspro¬
dukte sind frei . Infolgedessen ist am gesamten steuerpflichtigen
Betriebsvermögen das landwirtschaftliche Betriebsvermögen
nur mit 3,7 v. H . beteiligt .

Auf 1 Hektar landwirtschaftlicher Betriebsfläche werden
400—500Ä >f Steuerwert landwirtschaftlichen Äetri -ebsver-
mögens angenommen . Ein Landwirt muß also, um gewerbe-
steuerpflnhtig zu werden, d . h. um ein Betriebsvermögen von
mehr als 5099 'Ml zu erreichen, mindestens 10—12 Hektar
Grund und Boden besitzen . Wenn also Herr Gebhard hier
Steuerbefreiung verlangt , so nützt das nur den größeren
Bauern , der mittlere und kleine Bauer hat nichts davon, im
Gegenteil , da der Staat gewisse Einnahmen braucht, wenn
bas Budget im Gleichgewicht gehalten werden soll, hat die Ent¬
lastung dejc größeren Bauern die notwendige Folge, daß der
Ausfall auf die mittleren und kleineren Bauern umgelegt
werden muß , daß als» die großen Bauern anf Kosten der
andern entlastet werden.

7. Nach der genannten „Badischen Zeitung " vom 1 . Mai
1928 soll Herr Gebhard weiter gesagt haben :

.Vor kurzem sagte ein Abgeordneter bei der Wollversamm-
Uuirt -der Bad . Landwirtschaftskammer :

„Der Finanzminister habe im Landtag erklärt , die neue
Beamtenbesoldungsordnung erfordert einen höheren Betrag .

, als vorgesehen und die Grund - und Gewerbesteuern müssen
darum erhöht werden !"

Eine Erklärung , daß der Beamten wegen die Grund - und
' Gewerbesteuern erhöht werden müssen, hat der Finanzmini -
iter weder direkt noch indirekt abgegeben und noch weniger
rrgendwie betätigt . Die grgenftiligc Behauptung ist eine glatte
Unwahrheit . Schon in seiner Rede vom 28 . September 1927
vor dem landständischen Ausschuß hat der Finanzminister
unter Illl 6 den Satz ausgestellt :

.Keinerlei Erhöhung der jetzt bestehenden Steuern der
. Beamten wegen. " Bgl . bett Wortlaut dieser Rede in der
„Karlsruher Zeitung " vom 29. September 1927 Nr . 220.

In seiner Etatsräe vom 25 . Januar 1928 hat der Finanz -
, minister weiter ausgeführt :
i Größere Summen , als bisher aus der Grund - und Gewer¬
besteuer herausgeholt werden sollten (37,7 Mill . Ml weniger
4 Mill . Reichsmark e= 83,7 Mill . Reichsmark) können nicht

t mehr herausgeholt werden ."

Tagungen
Der Verband Deutscher Flughäfen tagte am 27 . und 28.

April in Frriburg . Vertreter von 63 deutschen Flughäfen tra¬
fen sich unter dem Vorsitz des Hamburger Staatsrates
Dr. Krönig, um das vorliegende umfangreiche Arbeitsprogramm
auf den verschiedenen Gebieten der Luftorganisation und des
Luftverkehrs zu beraten . Nach einem Referat des Geschäfts¬
führers des Verbandes , Oberbaurat Sanernheimer , wurde der
Rahmenvertrag und die Gebührenregelung mit der Deutschen
Lufthansa einstimmig angenommen . Mit dem Deutschen Luft¬
rat , der Obersten Flugsportbehörde , wurde ein beide Teile
zufriedenstellendes Zusammengehen gefunden . Da das Reichs¬
verkehrsministerium den Verband zu einer Stellungnahme
zu den demnächst in Kraft tretenden Ausführungsbestimmun -
aen des Lustverkehrsgesetzes aufgefordert hatte , wurde auch
hier die Stellung des Verbandes in sehr wichtigen Fragen der
Flughäfen feftgelegt. Als Ort der im Oktober ftattfindenden
Herbsttagung wurde Danzig in Aussicht genommen.

Gewerbe- und HandwerkSkammertagung in Heidelberg. In
der Zeit vom 9. bis 11 . Juli tritt aus Anlaß des 50jährigen Be¬
stehens der Landesverband badischerGewerbe - und Handwerks .
Vereinigungen in Heidelberg zu seiner diesjährigen ordent¬
lichen Landesversammlung zusammen .

Aus der Lsndesbsuptstsdt
Ans dem Jahrmarkt für Jung n«d Alt würbe innerhalb

des Rahmens der Veranstaltungen das Tanzturnier um. die
Badische Meisterschaft ausgetragen . Die städtische Ausstel¬
lungshalle konnte kaum die vielen Tausende fassen, die gekom¬
men waren , um dem Ereignis der Saison beizuwohnen . —
Tanzturniere können wir alljährlich nur einmal veranstalten ,
aber dann sind di« Zug- und Anziehungspunkte der interessier¬
ten Karlsruher Gesellschaft. Um 9 Uhr beginnt das eigent¬
liche Turnier . Zuerst die Gästeklasse — die aus Amateuren
besteht. Das Hauptereignis bilden aber die Kämpfe der wirk¬
lichen Bewerber um die Badische Meisterschaft. U. a . waren
aus Frankfurt , München, Pforzheim und Baden-Baden Paare
gekommen. Schär« Frauengesichter . — Das Preisgericht hatte
keine leichte Arbeit — denn die Besten der Besten des Tanz¬
sportes standen auf dem Podium . Die Kapelle Millot des
T . T. O . Schwarz -Weiß Karlsruhe fand restlos« Anerkennung .
Herr Kreuz und Frl . von Chrustschoff wurden Sieger des
Gaues Baden . Die Turrrierleiturm , die wieder in Händen von
Kurt Grotzkops war , konnte die Resultate unter großem Bei¬
fall bekanntgeben. Wertvolle Preise — Damenpelzo , Hand¬
taschen , schirme udgl. mehr waren die äußeren Zeicherr der
Anerkennung .

Ein Flugsporttag soll am Sonntag 13. Mai , in Karlsruhe
stattfinden . Dabei wird der Luftakrobat Oskar Dimpfel ,
übrigens ein geborener Durlacher , seine einzigartigen Lei¬
stungen vorführen , u . a . eine Entkleidungsszene frei mit den
Zähnen am Flugzeug hängend , und verschiedene Akrobatik
frei auf Tragflächen und Rumpf des^ Fkugzeilgs . Dieses ist
« ine besonders starke Udöt -Flamingo -sportmaschine , die von
dem bekamrten Chefpiloten der Udetwerke, Kern, einem ganz
erstklassigen Kunstflieger , gesteuert wird . Kern wird eine
ganze Reihe von Kunstflügen vorführen . Außerdem kommen
no !h zwei weitere Sportflugzeuge hierher . Dimpfels Lei¬
stungen sind noch nirgends erreicht. Er wird sich demnächst
nach AmcZIa begeben , wohin er engagiert wurde, weil auch
ümct seine Darbietungen etwas völlig neues sind.

Gülttgkrit der Fünfmarkftücke. Es ist in der letzten Zeit
das Gerücht verbreitet worden, daß' die in Umlauf befindlichen
Füns -Reichsmarkstücke mit dem Eichbaum aus dem Verkehr
gezogen' und durch eine Neuprägung ersetzt werden sollten,weil die Wertbezeichnung nicht durch eine Zahl , sondern durch
Buchstaben ausgedrückt ist. Dieses Gerücht entbehrt jeder
Grundlage . Eine Neuprägung von Fünf -Reichsmarkstücken
findet nicht statt .

Kolostrum Karlsruhe . Höhepunkt der „Brafilianifchrn
Revue", die in der ersten Maihälfte das Kolosseum beherbergt ,
sind die 20 Doorlay -Girls > fesche Tänzerinnen und hübsch
anzusehende Darstellerinnen in den lebenden Bildern zugleich.
Damit ist zu 80 Proz . schon der enorme Erfolg dieser exoti¬
schen Revue erklärt , die den Typ des durchaus Echtes und
ästhetisch noch Berechtigten wahrt . Dazu kommt «in nicht ge¬
ringer Aufwand an originellen Dekorationen und delikaten
Kostümen, weiche sofort gepflegten romanischen Geschmack —
sie stammen größtenteils aus Paris . Barcelona und Buenos
Aires — -erkennen lassen. Ausgezeichnet und keineswegs als
isolierte Zutat steht in dieser Tanzgruppe Sascha Morgowa ,
angeblich eine Jndianerprinzessin und jedenfalls eine durch
ihr Temperament verwirrende Persönlichkeit. Sie Hai natür¬
lich auch ihre verschiedenenSolonummern , aber sie ordnen sich
zwingend der tänzerischen Gesamtidee unter , die im flott ge¬
bauten Szenenwechsel von netto 20 Bildern dominiert . Un¬
unterbrochene Bindung zwischen diesen Hauptattraktionen stellen
weiterhin her das prachtvoll eingeübte Tänzerpaar Bilamour
und Signora , dann die beiden hervorragenden Komiker Rene
und Jose , die den rechten Tonsall für luftige Parodien finden .
Trefflich ist auch dem ganzen Rahmen Miß Wistels Entklei¬
dungsszenen in der Luft anpaßt . Man muß es schon sagen,
die Ausmontierung ist absolute Großstadtangelegenheit und
läuft auf guten Schienen, wozu nicht zuletzt der durch Prof .
Curt William Doorlay (Rio de Janeiro ) hergestellte Musik»
kontaft das seine beiträgt . Daß das Publikum sich solch wirk¬
lich sehenswerten Leistungen gegenüber sehr wohlwollend ver¬
hält und oft zu dankbarer Begeisterung hingerissen wird ,
braucht kaum noch besonders erwähnt zu werden . Die Abend¬
vorstellungen, aber ebenso die für die nächsten Sonntage an¬
gesetzten Nachmittagsausführnngen werden deshalb aus jeden
Fall die Besucher voll befriedigen. H. Sch.

Badisches Landestheater . Smntag , den 6 . Mai . (16 Uhr) ,
neunte Vorstellung der Svndermiete für Auswärttge „Boris
Godunow", musikalisches Volksdrama von Mussorgsky. >Die
musikalische Leitung liegt in Händen von Josef Krips . Als
Abendvorstellung gelangt unter der musikalischen Leitung von
Rudolf Schwarz der „Bogclhändler"

, Operette in drei Akten
von Carl Zeller zur Aufführung . Montag , den 7 . Mai , unter
der Leitung von Joses Krips 10. Sinfonie -Konzert des badi¬
schen Landestheaterorchefters . Solistin : Lilli Kraus . Diens¬
tag , den 8. Mai , geht zum dritten Male die hier mit großem
Erfolge uraufgesührte Oper „Regina del Lago" von Julius
Weismann in Szene . Musikalische Leitung : Rudolf Schwarz .
In Szene gesetzt von Otto Krauß . In 'den Hauptpartien
wirken Steffi Dome, Josef Rühr und Adolf Vogel mit . Frei¬
tage den 11 . Mai , zum ersten Male : „Caffandra ", Oper von
Gneccht unter der musikalischen Leitung von Josef Krips und
der szenischen Leitung von Otto Krauß .

Wetternachrichtrndienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Kleine Druckstörungen am Südwestrand des nord -
europäischen Hochdruckgebietes haben gestern in Südbaden
Gewitterregen gebracht . In Mittel - und Nordbaden blieb das
Wetter heiter und anhaltend trocken . Auch heute morgen reg¬
net es in den Alpenvorländern . Die Druckverteilung ist seit
gestern wenig verändert . Der augenblickliche Witterungscha -
rakter wird daher noch anhalten . Wetteraussichten für Sonn¬
tag : Vorwiegend heiter und trocken-, tagsüber warm bei öst¬
lichen Winden ,in Südbaden noch örtliche Gewitterregen .

Ikurze Macdricbten aus Baden
DZ . Mannheim , 6. Mai . Die dem Personenverkehr dienende

Rheinschiffahrt ist von dem Streik des Rheinschiffspersonals
nicht betroffen . Der Streik bezieht sich nur auf den Güter¬
verkehr.

bld. Schwetzingen , 4 . Mai . Gestern nachmittag besichtig¬
ten Finanzminister Dr, Schmitt und Ministerialdirektor Sam¬
met unter Führung von Ministerialrat Professor Dr. Hirsch
das Schloß und den Schloßgartem Der Minister sprach sich
außerordentlich lobend über den bisher geleisteten Wiederauf¬
bau am Schloß sowohl wie am Schloßgarten aus und sicherte
zu, daß die badische Regierung auch fernerhin die Wieder -
ausbauarbeiien des Schlohgartens möglichst fördern werde.

bld. Frriburg , 4. Mai . Heute vormittag ging über das Drei -
samtal schwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen nieder .
Die kleinen Bäche traten in kurzer Zeit über ihre Ufer und
überschwemmter! weithin die Felder , wo sie erheblichen Scha¬
den anrichteten . In einzelnen Dörfern drang das Wasser so¬
gar in die Häuser ein.

* Singen , 5. Diai. Am 4 . Mai zwischen 11 und 12 Uhr wur¬
de der Personenkraftwagen des Viehhändlers Franz Sattele
aus dem unbewachten Wegübergang bei Km 7,4 der Nebenbahn¬
strecke Singen —Beuren —Büßungen von dem Personenzug 5
angefahren . Sättele , der die Warnsignale des Zuges überhört
haben will , wurde leicht verletzt , der Kraftwagen stark beschä¬
digt.

Dandel und Mrrtscbutt
Berliner

5. Val 4 . Mai
an» Brief ani» Srltf

Amsterdam 100 G. 168 .46 168 .80 168.43 168 .77
Kopenhagen 100 Kr. 112 .04 112 .26 112 02 112 .24
Italien . . 100 L. 32 .005 22 .045 22 .005 22.045
London . 1 Pfd . 20.381 10 .421 20.38 20.42
NewNork 1 D. 4.176 4 .184 4 .1765 4 .1845
Paris . 100 Fr . 16.425 16 .465 16 .425 16.465
Schweiz . 100 Fr . 80.47 80.63 80.495 80 .655
Wien 100 Schilling 58 .755 58 .875 58.765 68 .885
Prag . . . 100 Kr. 12.374 12 .394 12 .377 12 .397

Die Mannheimer Beamtenbank. Am Freitag abend fandim Ballhaus zu Mannheim die von etwa 2000 Personen be¬
suchte zweite außerordentliche Generalversammlung der
Mannheimer Beamtenbank statt . Der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats , Arnold, stellte namens des Aufsichtsrates und vor¬
läufigen Vorstandes dessen Ämter der Mitgliederversammlung
zur Verfügung . Revisor Dp Fluch gab einen Überblick über
den Vermogensstvnd, der eine Aktivfumm« von 1328 457 Ml
und eine Passivsuurme von 1999534 Ml aufweist . Die Ver¬
sammlung nahm Stellung zur Frage Liquidation bz» . Kon¬
kurs »der Fortführung der Geschäft . Mehrere Redner setz¬
ten sich für die Wetterführung der Bank ein, da beim Kon¬
kurs kaum 10—15 Prozent zu erwarten wären . Die Ent -
scheümng dieser Frage muß bis zum 20 . Mai geklärt fein .
Soweit die Stimmung in der Versammlung erkennen ließ ,

hat sich die Mehrheit der Genossen für das Weiterbesteh-«der Bank entschieden ; die nichtanwesenden Genossen könne«
sich durch Lchenemzeichmrny entscheiden . Aufsichtsrat und
Vorstand wurden neu gewählt.

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Die Ausgabe dtr Schatzanwrisungr «
durch die Stadt Baden - Baden .

Der Stadt Baden -Baden ist durch Entschließung vom heuti¬gen ,m Einvernehmen mit den Ministerien der Finanzen undder Justiz die Genehmigung zur Ausgabe von zu 5 % ver-
zmslnhen , aus den Inhaber lautenden Schatzanweisunaen imNennwert von 4 000 000 Mt

Bier Millionen Reichsmark
sowie zur Ausgabe der zugehörigen Zinsscheine erteilt worden.

Karlsruhe , den 3 . Mai 1928.
Der Minister des Innern :

Remmele

An die Baupolizeibehörden.
Bimsbetonhohlblocksttin«

System Rrmy .
Der Firma Friedrich Remy Nachfolger A.-G. in Neuwied

а . Rh. wurde mit Erlaß vom 3 . Mai 1928 Nr . 43 339 die Ver -
Wendung ihrer Bimsbeton -Hohlblocksteine zur Herstellung vonern» und zw ^^ eschossigen Wohnhausbauten unter bestimmten

- g- jtattet . Die Firma ist verpflichtet, den Bau -
Polizeibehörden amtlich beglaubigte Abschriften des Zulas .
sungSerlafseS mit den Bedingungen vorzulegen.

Karlsruhe , den 3 . Mai 1928.
Der Minister des Innern

I . V. : Führend ach.

Betrieb eines Totalisators durch den
Pferdeznchtvrrrin r . B. in Heddes¬
heim.

Dem Pferdezuchtverein e. V. in Heddesheim ist die Erlaub -
n ' s zum Betrieb eines Totalisators bei dem am Sonntag , den
б . Mai 1928 . auf dem Rennplatz zu Heddesheim ftattfindenden
Pferderennen erteilt worden.

Karlsruhe , den 3. Mai 1928.
Der Minister des Innern

_ I - V. : Föhrenbach .

personeller Dell
Ernennungen, Versetzungen. Zuruhesetzungen us»

der planmäßigen Beamte»
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt :
Oberwachtmeister Hermann Vogel an der Landeskunstschul«

in Karlsruhe zum Laborant ebenda .

I 1
Lernt Auto fahren

in der FaHrSCHule der

M . Kraftverkebrssiiellsckatt n . I. H.
Gettesauerstr . 6 KARLSRUHE Tel . 5l49u. 5448
werden Sie als Berufsfahrer oder Herren¬
fahrer (auch Damen ) auf Benz-Personen -
und Lastkraftwagen sowie Kraftridern
gewissenhaft und gründlich von erprobtem
Lehrpersonal ausgebildet — Kursbeghm
und Anmeldung jederzeit

Wisches LandestheM

ln
.M ! i

Sonntag , 6 . Mai
Nachmittags

9 . Vorstellung der Sonder -
miete für Auswärtige

VorisAdMlv
von Mussorgsky

Musikalische Leitung :
Josef Krips

In «Szene gesetzt von
Otto Krauß

Boris Godunow Rühr
Feodor Blank
L'enia Seiberlich
Amme Weiner
Schuiskij Witt
Schtschelkalow Weyrauch
Pimen vr . Wucherpfennig
Dimitti
Marina
Barlaam
Missail
Schenkwirtin
Blödfinniger
Rikitttsch
Hauptmann
Leibbojar
Lowihky
Bauernweiber

Strack
von Hartung

Voget
Laufkötter

Sttack
Rennio

Frey
Löser

Kalnbach
Löser

«seiberlich

Bauern ( Grötzinger
i Lindemann

Edlund

re : Georg Hofmann
Anfang 15 Endel ? ' /.
I . Rang und I . Sperrsitz

4 JMS.

Abends
*E 25. Th .-Gem . 1 . S .-Gr.

von Zeller
MusikalischeLeitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt von

Otto Krauß

Kurfürstin Fanz
Adelaide Burk
Baron Weps Löser
Stanislaus Nentwig
von Scharnagel Nagel
Süffle Kalnbach
Würmchen Prüter
Adam Witt
Briefchristel Domes
Schneck
Emmerenz

Weyrauch
Bruttel

Nebel Kilian
Jette Oster
Quendel Lindeman »
Mauroner Meyer
Egydi Riviniu »
Mager! Kleinbub
Zwilling Grötzinger
Keller ArraS
Weinleber Kilian
Piqueur Grötzinger
Anfang 19 ' /, Ende 22-/.

I . Rang und I . Sperrsitz
3 SM -

Di ., 8 . Mai : Regina del Lage.

* Sonntag , 6. Mai

voir Arnold und Bach
In Szene gesetzt von

Fritz Herz
Bruckmann Schulz-
Haselhuhn Müller
Emilie Ziegler
Marliese Rademacher
Schilling Kloeble
Konsul Höcker
Hilde Ouaiser
Puffh Miller
Teddy Brand
MartenS Prüter
Weber Schellenberger
Knispel Gemmecke
Marttn Schneider
Lotte Ott
Babette Silber
Frau Mielenz Genter
Anfang 19-/, End« 22

I . Parkett 4,10 jg#



Den Staats - und Gemeindebehörden
Rolladen

gut, schnell, billig
Karlsruher Jalousie * und
Rolladen -Fabrik
G.m .b .H.

empfehlen sicfr: II

Parkett
Steinholz, Estriche, Heraklith

H .Echle,Parkett G.m .b .H.
Karlsruhe i. B.

Durlacher Allee 59 Tel. 2328 u. 1227

TEERMASCHINEN
APPARATE - FAHRZEUGBAU
für den modernen Straßenbau

Teer - und Bitumen-Spreng - und
Spritzwagen, Gießwagen, Geräte¬
wagen, Müllwagen , Teer - Flick-
wagen.Teerkochkessel,Vorwärmer
Dreiböcke,Teerabfüllapparate
Eugen Loew, Karlsruhei .B.
Waldhornstr . 17 Telephon 2626

Karl Spilger St Cie.
Ga Ml lla Ha

DURLACH
Killisfeldstr . (Güterbahnhol )

Telephon Nr . $90

ZI
Lieferung und Verlegung von
Steinzeug -Fußböden u .
Wandplatten aller Arten

GUMWOTEßl
BETONJPLlff

£BSTK1A» 16EH

IJTBAOTNKHCITEP

JTOCKTTEINE
BETON JCHOTTEP »

LIEFERT
POBPI-

GRUJ

H VATTEP
POtfEN H LIM A .D. BERGSTR .• TCLE ' ON HtlOtLCERö

Leichenwagen

Plandruck G . m . b . H .
Karlsruhe i . B.
Georg- Friedrich-Straße3

Telaphon 6249

Zinkbelichtungenfür Flach - u . Offsetdruck* Plandrucke
in ein- und mehrfarbiger Ausführung * Maßstäbliche
Vergrößerungen und Verkleinerungen von Karten undPlänen aller Art * Anfertigen von technischen Werken

Moderne Geschäftsreklame

ALFRED ZIMMERMANN FREIBURG I

"■Sr-'V".— »11■g regSJgaf “

Darmstadt Toi . 1495
Zweigniederlassung Karlsruhe , Edelsheimstr. 6 , Telephon 7062

Abtlg . Walzenbetrieb 1
Dampfwalzen 8—20 T . Aufreißer .
Abtlg . Stpaßenbaut
Walzasphalt im Heißmischverfahren, ein - und
doppelschichtig. Innentränkung, Oberflächen¬
behandlung in Teer und Asphalt.

G. Berberich & Söhne
Holz-u .Stahlwellblech -Rolladen

Fabrikat „Leins"

iQOLLADfN IN tiQL2 JJ ND W€ lLBl€(fn

mmßM ALFRED / IMMKRMÄNNiwpnoft30B

F . PFLAÜM

für Hand und für Bespannung liefert als
Spezialität

J. Gunz , Wagenbauanstalt
Achertl , Telephon 253
Wagen in den verschiedenen Bauarten stehen
stets vorrätig . Zur Lieferung in Trauer¬
pferdedecken, Tataren, Versenkungsapparaten
halte ich mich bestens empfohlen

Drei* und
vierrädrige ist
Sprepgapparate

Patent Breitling

Original «
VorwSrme -Oefen
für dick «
Massigen
Teer und Bitumen

Teer- und Biton-
Karl F. A. Müller Sohn

KARLSRUHE
Amalienstr. 7 Telephon 1284

Heinr . Stöcker
vormals FR. KIBCHENBAUER

KARLSRUHE i. B.
Lessingstr. ta Tel . 1020

Bau untern eh mungfür Hoch -, Tief - u .
Eisenbetonbau
Umbauten aller Art

Telephon 104
liefert

für alle Verwendungszwecke

8. ID.
b . H.

liefert verlegt und unveriegt

FREI BURG i . B.
Wallstraße 9
Telephon 1618

MANNHEIM
Dürerstraße H
Telephon 23672

A. Aulenbaeher & Söhne
A Steinbruchbetriebe ^6sgritndst 1890

Gegründet 1890Ettlingen i. B.
FERNSPRECHER RR . t

Wir liefern in erstklassiger Ausführung :Granit, Quarzit und Sandstein
Groß « und Klein - Pflastersteine
Randsteine und Leistensteine
Stucksteine und Schotter

Men- und üncMmriein
ebne Blindboden direkt auf Balkenlager

Gebrüder Loy * Konstanz

♦i

Bedachungsasphalt -
und Teerprodukten -
Spezialgeschäft
*
NeuzeitlicheStraßen -
teerungen • Isolie¬
rungen , Asphalts tra -
Benbeläge und Stein¬
holzfußboden

ZllHmM für M und M
Städtische Ausstellungshalle

Samstag , »es 8. Mat 18283—7 Uhr : Konzert und Kinderbelustigungen4 Uhr nachm- : Kinderkabarett5 Uhr nachm. LuftballonaufstiegY,ö Uhr : akrobat - Vorführungen8— 1 Uhr : Konzert und Tanzund Uhr : Kabarett
Lasstag , des 6. Mat 182« ( letzter rag )2 — 7 Uhr : Konzert und Tanz4 Uhr : Kinderkabarett

8—2 Uhr : Konzert und Tanz'/,9 und V.U Uhr : Kabarett 563

COLOSSEUM

Vom 1.—15 . Mai
täglich8 Uhr abends

BrasiliaiiJClK
Revue
Sasclia Mirsowi

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen
« .742

91 .45. Ettscheim. Durch
Beschluß des Amtsgerichts
Ettenhrimvom21 .Aprill928
wurde der Maurermeister
Theodor Oferle in Etteuheim
wegen Trunksucht entmün¬
digt . Dies wird gemäß

8 687 Z .P .O . hiermit be¬
kanntgemacht.

Ettenheim , 30. April1928.
Bad. Amtsgericht .

Das östliche Maschinen¬
baus im Bahnhof Breiten
soll auf Abbruch verkauft
werden. Holzfachwerkbau

beiläufig 33,30 m lang und
13,00 m breit. Bedingun¬
gen und Bebäudebeschrei-
bung liegen bei der Bahn »
meisteret Breiten auf und
werden gegen 0,80 X# ab¬
gegeben; auswärts zuzüg¬
lich 0,30 Porto . (Keine

Briefmarken .) — Angebote
verschlossen portofrei mit
Aufschrift»AbbruchMaschi-

nenhaus Breiten " bis
Samstag, 12. Mai 28,16 Uhr,an das Reichsbahnbauamt
Heidelberg 2 : Zuschlags»
ftift 3 Wochen - 9t .46

Druck G . Braun , Karlsruhe
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